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Einleitung 

Das vorliegende Dokument fast die wesentlichen Erkenntnisse des Workshops vom 02.04.19 zusammen (Gruppenarbeit 1 und Gruppenarbeit 2, 
Thema 1) und soll als Entscheidungsgrundlage dienen, wie das Zukunftsbild (inkl. Teilkarten Siedlung, Verkehr und Landschaft) weiterentwickelt bzw. 
überarbeitet werden soll. Die Ergebnisse der Gruppenarbeit 2, Thema 2 (Fokusräume und Handlungsbedarf) sind in diesem Dokument 
nicht zusammengefasst, da sie bereits während dem Workshop pro Raum/Teilgebiet (Solothurn-West; Bereich Ost; Bereich Süd-
west; Bereich Südost) kartographisch zusammengefasst wurden.   

 
Der vorliegende Bericht fasst die Eingaben der Teilnehmenden zusammen. Die Eingaben wurden nach Gruppenarbeit und Gruppe unterteilt 
(GP=Gruppenarbeit) und nummeriert.  
 
Folgende Themen wurden am Workshop am häufigsten genannt: 

- Landschaft ist kein „Restraum“ 
- Perimeter Zukunftsbild erweitern (Miteinbezug der Nachbargemeinden) 
- Anpassung der Siedlungstypologie 

 
Alle im Rahmen des Workshops genannten Themen sind in den nachfolgenden Kapiteln detailliert aufgeführt. 
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1 Zukunftsbild – Gesamteindruck 
 

Nr. Anregung 

GP 1-B; 
GP 1-D; 
GP 1-Synthese 

Die umliegenden Gemeinden sind auf der Karte Zukunftsbild darzustellen (der Perimeter der Karte ist zu erweitern). Vor allem Selzach und 
Flumenthal sind miteinzubeziehen. 

GP 1-Synthese Es ist zwischen IST- und gewünschtem Zustand zu unterscheiden. 

 

2 Zukunftsbild – Siedlung 

2.1. Siedlung – Siedlungstypologie generell 
 

Nr. Anregung 

GP 1-B/D Generell macht eine Differenzierung Sinn. 

GP 1-A; Synthese Umstrukturierungsgebiete sind auch als Raumtyp aufzunehmen.  

GP 1-B Schwierig zu verstehen, ob es eine Regel für die «Platzierung der verschiedenen Raumtypen» gibt (die Differenzierung soll Bezug auf die 
bestehenden Strukturen nehmen). 

GP 1-D Wohn- und Mischnutzung ist nicht das gleiche. Es ist zu prüfen, ob die Raumtypen «Wohn- und Mischgebiete hoher Dichte» und «Wohn- 
und Mischgebiete niedriger Dichte» weiter differenziert werden könnten. 

Synthese Es braucht einen Raumtyp „Reine Wohngebiete“. 
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2.2. Siedlung – Siedlungstypologie Differenzierung Zentrumsgebiete/Ortskerne 
 

Nr. Anregung 

GP 1-Synthese Die Formulierung («wording») passt nicht (bei der Differenzierung sind Dichte und Funktion/historische Bedeutung zu berücksichtigen). 
 

GP 1-C Die Zentrumsgebiete von Bellach, Zuchwil, Derendingen, Biberist und Gerlafingen sollen nicht dem gleichen Raumtyp wie Solothurn zugeteilt 
werden (das Zentrum von Solothurn soll einem spezifischen Raumtyp zugeteilt werden). Vorschlag: Zentrumsgebiet (Solothurn); agglo Ortskerne 
(Bellach, Zuchwil, Derendingen, Biberist, Gerlafingen) ländliche Ortskerne (alle andere Gemeinden). 

GP 1-B/C Der historische Aspekt soll mitberücksichtigt werden (Kirchen, ISOS-Inventar in Zentrumsgebiete, Ortskerne und Arbeitsplatzgebiete). 

GP 1-B Es soll unterschieden werden zwischen Zentralität/historische Bedeutung und Dichte (z.B. gibt es historische Zentren, die eine niedrige Dichte 
aufweisen. Es sind aber auch «Ortskerne»). 

GP 1-A Die Zentrumsgebiete von Bellach, Zuchwil, Derendingen, Biberist und Gerlafingen sind zu gross ausgeschieden. 

Diverse Attisholz weist keinen Ortskern auf. 
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2.3. Siedlung – Weitere Themen 

 

Nr. Anregung 

GP 1-A Der Kernraum der Agglomeration besteht hauptsächlich aus dem Gebiet Solothurn-Langendorf-Bellach und drei weiteren «Satelliten»: 
Luterbach, Derendingen, Biberist. 

GP 1-C Der Kernraum der Agglo besteht aus dem Gebiet Solothurn–Langendorf–Bellach–Zuchwil–Biberist. 

GP 1-Sythese Der Kernraum der Agglomeration ist zu verkleinern. 

GP 1-Sythese  

 
 

GP 1-D Das Gebiet Attisholz Nord ist ein Schwerpunkt Arbeiten/Wohnen, nicht nur ein Schwerpunkt Wohnen (E statt W).  
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3 Zukunftsbild – Landschaft 
 

Nr. Anregung 

GP 1-B; GP 1-Synthese Die Landschaft ist kein «Restraum». Es soll auch eine Typologie (ähnlich wie für das Siedlungsgebiet) entwickelt werden (vorgeschla-
gene Kategorien: Landwirtschaft, Naturschutz, Erholung, Wald, Trenn-/Vernetzungsgebiete). 

GP 1-A Weitere siedlungsorientierte Freiräume sind darzustellen (momentan gibt es nur einen solchen Raum östlich von Solothurn). 

GP 1-C Die Gemeinden sind zu konsultieren, um die wichtigsten siedlungsorientierten Freiräume zu identifizieren. 

GP 1-D Vorschlag für weitere siedlungsorientierte Freiräume: nördliches Ufer der Aare zwischen Bellach und Freibad/Campingplatz Solothurn 
(à la Attisholz). 

GP 1-D Vorschlag Erweiterung der Naherholungsräume: Aare auf Gemeindegebiet Flumenthal, Grünraum Riverside (Zuchwil). 

GP 1-D Vorschlag weitere «direkte Zugänge zu Naherholungsgebieten»: Bereich Solothurn Südwest; FVV-Querung (Aare) westlich vom Frei-
bad/Campingplatz Solothurn; Steg (Emme) zwischen Zuchwil und Luterbach. 

GP 1-Synthese Weitere «direkte Zugänge zu Naherholungsgebieten» sind darzustellen. 

 

4 Zukunftsbild – Verkehr 
 

Nr. Anregung 

GP 1-A Die grüne Signatur soll nur für das Thema Landschaft genutzt werden (Veloverbindungen sind mit einer anderen Farbe zu bezeichnen). 
  

GP 1-A Es fehlt eine Veloverbindung Attisholz–Luterbach–Derendingen-Biberist. 

GP 1-D Vorschlag «attraktive direkte Buslinien»: direkte Busverbindung Luterbach–Hubersdorf; Bellach–Selzach. 
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5 Fokusräume und prioritäre Handlungsbedarfe 
 

Nr. Anregung 

GP 2-A; GP 2-C;  
GP 2-Synthese 

Der Fokusraum Landschaft ist zu eng gefasst (es ist zu pauschal, den Fokusraum auf den Raum Aare/Emme zu begrenzen).  

GP 2-C Weitere Vorschläge Fokusräume Landschaft: Gebiet Witi, Jurahöhen; offene Landschaft/Wald; Gebiet Bundesasylzentrum/Schachen. 

GP 2-Synthese Weitere Vorschläge Fokusräume Landschaft: Gebiet Witi; Jurahöhen; Verbindung mit Agglo Grenchen. 

GP 2-Synthese Die Fokusräume Siedlung/Verkehr sind zu erweitern (Gebiet Solothurn/Solothurn West bis Zuchwil und Gebiet Luterbach bis Derendingen).  

GP 2- A Das Fokusthema «Siedlungsentwicklung nach innen in den Ortskernen» betrifft weitere Gemeinden als Solothurn, Derendingen, Biberist und 
Gerlafingen. 

 

6 Anliegen im Zusammenhang mit der Frage «Was heisst Siedlungsentwicklung nach innen»? 
 

Nr. Anregung 

GP 1-D Für störendes Gewerbe sind Alternativstandorte anzubieten (Konflikte bei Verdichtung). 

GP 1-D Wohn- und Mischgebiete niedriger Dichte: «homogene» Quartiere sind zu schützen. In den übrigen Quartieren ist Verdichtung zuzulassen. 

GP 1-D Freiräume können kaum pauschal zugeordnet werden. 

GP 1-D Eine Verkehrsstrategie fehlt (d.h. eine wichtige Grundlage für die Planung der Siedlungsentwicklung fehlt). 

GP 1-D Bei den Raumtypen «Zentrumsgebiete» und «Wohn- und Mischgebiete hoher Dichte» sind unterirdische Parkplätze zu planen. 

GP 1-C Es ist zu unterscheiden zwischen Erschliessung (Aussenverbindungen) und Innenverbindungen. 

GP 1-D Wohn- und Mischgebiete hoher Dichte: Grössere Verdichtungsgebiete sollen auf gut erschlossenen Kerngebieten der Agglomeration kon-
zentriert werden! Dort ist Verdichtung erwünscht! 

 


